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Mali: Programm für Jugend und Stabilisierung 
in Zentralmali (PROJES) 
Förderung der Stabilisierung zur sozialen und wirtschaftlichen Erholung Malis 

(Regionen Mopti, Bandiagara, Douentza, Ségou und San)  
 

Herausforderungen 

Seit 2012 befindet sich Mali in einer mehrdimensiona-

len Krise, die den Entwicklungsprozess des Landes be-

einträchtigt. Die Krise, die zunächst auf die nördlichen 

Regionen beschränkt war, hat sich zunehmend auf das 

Zentrum des Landes ausgeweitet. Diese Situation hat zu 

einem Mangel an beruflichen Möglichkeiten für junge 

Menschen und einer Verschlechterung der sozialen 

Grundversorgung geführt. Insbesondere die zuneh-

mende Anzahl von Schulschließungen in den Regionen 

Mopti, Bandiagara, Douentza, Ségou und San haben zu 

einer erhöhten Gefährdung junger Menschen geführt. 

Vor diesem Hintergrund wurde im September 2018 das 

Programm für Jugend und Stabilisierung (PROJES) ins 

Leben gerufen. Die Interventionsregionen liegen in 

Zentralmali.  

Das Programm zielt darauf ab, die Stabilisierung und 

den sozioökonomischen Wiederaufbau durch eine Stär-

kung des Angebots und des Zugangs der Bevölkerung 

zu prioritären Basisdienstleistungen zu fördern. Der so-

ziale und gemeinschaftliche Zusammenhalt und die ge-

schwächten sozialen Schichten sollen durch die Schaf-

fung von Einkommen und Arbeitsplätzen unterstützt 

werden. 

Ansatz 

Das PROJES wird über den Nothilfe-Treuhandsfonds der 

Europäischen Union für Afrika finanziert und von GIZ 

International Services durchgeführt.  

 

 

Das Programm  deckt die Regionen Mopti, Bandiagara, 

Douentza, Ségou und San ab. Der politische Partner des 

Programms ist das malische Ministerium für territoriale 

Verwaltung und Dezentralisierung.   

Durch die Organisation lokaler Ausschüsse und kom-

munaler Abstimmungen zwischen staatlichen und 

nicht-staatlichen Akteuren für die Ausrichtung und Ko-

ordinierung von Entwicklungsmaßnahmen, nutzt das 

Progamm einen dezentralen, partizipativen und trans-

parenten Beratungsansatz. Durch die Generierung von 

Einkommen, die Vermittlung von technischen und un-

ternehmerischen Kompetenzen und die Schaffung von 

wirtschaftlichen Perspektiven für junge Malier*innen, 

zielt das Programm auf die Integration und Inklusion 

von vulnerablen Gruppen. Dadurch wird ein Beitrag zur 

Stabilisierung der Regionen geleistet. 

Projektname 
Programm für Jugend und Stabilisierung in 

Zentralmali (PROJES) 

Auftraggeber Nothilfe-Treuhandsfonds der EU für Afrika 

Durchführungs-

organisation 
GIZ International Services 

Projektgebiet Mopti, Bandiagara, Douentza, Ségou und San  

Politischer 

Träger 

Ministerium für territoriale Verwaltung und De-

zentralisierung  

Gesamtlaufzeit 09/2018 – 08/2023 

Finanzvolumen 43 500 000 EUR 

https://www.projesmali.com/
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Der Ansatz des Programms wird flexibel an die lokalen 

Gegebenheiten und die instabile Sicherheitslage ange-

passt. Dies erfordert unter anderem ein sequenzielles 

Vorgehen. Somit wurden zwischen September 2018 bis 

März 2020, Maßnahmen für schutzbedürftige Begüns-

tigte rasch umgesetzt. Diese schnell wirkenden Maß-

nahmen ermöglichten es, auf dringende Bedürfnisse 

der Bevölkerung einzugehen und parallel dazu eine Di-

agnose zu erstellen, die für den Erfolg des eher struk-

turellen Handlungsfelds im Hinblick auf den Zugang zu 

grundlegenden sozioökonomischen Dienstleistungen 

und die Schaffung von wirtschaflichen Opportunitäten 

unerlässlich war. Bei der Durchführung des zweiten 

Maßnahmenpakets, werden die öffentlichen Akteure 

(insbesondere lokale Gebietskörperschaften) einbezo-

gen und dazu befähigt, die Konfliktbewältigung und 

eine nachhaltige Entwicklung auf lokaler Ebene zu för-

dern.  

Handlungsfelder des PROJES 

Mit einem Gesamtvolumen von 43.500.000 Euro um-

fasst das Programm zwei Haupthandlungsfelder und 

eine Querschnittskomponente: (1) Stärkung des Zu-

gangs von jungen Menschen zu grundlegenden sozio-

ökonomischen Dienstleistungen; (2) Förderung der 

wirtschaftlichen, lokalen Entwicklung durch Ausbil-

dung, sozio-professionnelle Integration und die Schaf-

fung wirtschaftlicher Chancen für die Jugend; (3) För-

derung des sozialen Zusammenhalts durch Unterstüt-

zung von Initiativen lokaler Akteure für Frieden und 

Versöhnung (Querschnittskomponente).  

Von September 2018 bis März 2020 hat das PROJES, 

u.a.: 

▪ 6 Schulen in der Region Ségou rehabilitiert und aus-

gestattet, wodurch die Lernbedingungen für 1456 

Schüler*innen, darunter 641 Mädchen, verbessert 

werden konnten; 

▪ 10 Gemeindegesundheitszentren ausgestattet; 

▪ 3 Trinkwasserversorgungssysteme in der Region 

Mopti errichtet, die den Zugang zu sauberem Trink-

wasser für mindestens 2350 Menschen gewährleis-

ten; 

▪ 12 Latrinen in der Region Segou gebaut; 

▪ den Markt von Touna in der Region Ségou rehabili-

tiert; 

▪ 26 einkommensschaffende Maßnahmen geschaffen 

und 360 junge Frauen und Männer in die lokale 

Wirtschaft in den Regionen Mopti, Bandiagara, Dou-

entza, Ségou und San eingegliedert.  

 

Das PROJES hat seit April 2020 folgende Ergebnisse er-

zielt:   

▪ Ausbildung und Einarbeitung von 817 jungen 

Menschen in verschiedenen Berufen (bspw. Fri-

seur, Gastronomie, Gemüseanbau, Schneiderei);  

▪ Aufbau und Unterstützung von 13 lokalen Infor-

mations-, Orientierungs- und Berufsintegrations-

strukturen; 

▪ Verbesserung der Lebens- und Lernbedingungen 

der Talibé (junge Koranschüler*innen) in 10 Ko-

ranschulen in den Regionen Mopti und Segou (u.a. 

Bau und Instandsetzung von Latrinen, kleinen 

hydraulischen Anlagen, Lagerhallen und Klassen-

zimmern; Aufnahme der jungen Talibé in die frei-

willige malische Krankenversicherung, Ausbil-

dung in Unternehmertum);  

▪ Beschäftigung von 1628 Jugendlichen in arbeits-

intensiven Maßnahmen zur Einkommensförde-

rung. 

In der aktuellen Programmphase sind der Bau und die 

Instandhaltung weiterer Infrastrukturen und die weitere 

Umsetzung einkommenschaffender Maßnahmen und 

Aktivitäten rund um den sozialen Zusammenhalt ge-

plant.
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